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Erdbebenvorhersage
Unter der Schlagzeile »Mission am Meeresgrund« 
berichtet GEO in der Juni-Ausgabe 2008 über ei-
nen Randbereich der Hydrographie. Unter dem 
Marmarameer verborgen, bahnt sich vor der Mil-
lionenstadt Istanbul ein Erdbeben an. Eine franzö-
sisch-deutsche Tauchexpedition war mit dem U-
Boot »Nautile« in mehr als 1000 Meter Tiefe. Dort 
stießen die Wissenschaftler auf Spuren, die genaue 
Prognosen für ein Erdbeben erhoffen lassen. 
»Per Schall ertasteten die Wissenschaftler Risse, 
Canyons und Becken, Roboter lieferten ihnen Bil-
der und Bodenproben aus der ewigen Finsternis.« 
Die Wissenschaftler gingen dem Marmarameer 
aber auch mit einem bemannten Tauchboot auf 
den Grund. Denn die Wissenschaftler seien »da-
von überzeugt, mit eigenen Augen besser sehen 
zu können als über die Roboterkamera«. 
Auf diese Weise würde auch »gemeinsam mit 
Archäologen« zusammengearbeitet. So ließe sich 
beispielsweise ein Schiff finden, das im Mittelmeer 
»23 Jahre vor Christi Geburt gesunken war«. 
Ziel der Expedition ist es unter anderem, »ein 
permanentes Unterwasserobservatorium« einzu-
richten, »wie es auch für andere kritische Punkte 
an den europäischen Kontinentalrändern geplant 
ist, im Projekt ESONET«. 
Um geeignete Plätze für das Unterwasserob-
servatorium zu lokalisieren, wurden im Vorwege 
»anhand von Tiefenkarten (…) die insgesamt 30 
Tauchpunkte festgelegt«. 
Und tatsächlich wurde die Abrisszone zwischen 
den Kontinentalplatten auch entdeckt. »Langsam 
folgt das Boot der Verwerfung, die stellenweise 
auf über einen Meter Höhe anwächst.« In den fol-
genden Wochen wird die »Nautile« immer wieder 
Hydrographie in den Medien
Welche Rolle spielt die Hydrographie im täglichen Leben? Wie wird unsere Arbeit von 
der Gesellschaft wahrgenommen? In der Presseschau greifen wir aktuelle Themen auf 
und beobachten, wie diese in den einzelnen Artikeln journalistisch umgesetzt wer-
den. In den Nachrichten waren diesmal: die Möglichkeiten der Seevermessung für die 
Eine Presseschau von Lars Schiller
Erdbebenvorhersage, 
eine Piraten-Weltkarte, 
die Öl-Detektive, Um-
weltschutzaktivisten, 
eine Wasserleiche und 
die Polizei …
Mit der vorliegenden Fibel hat sich der Autor Rai-
ner Lüthje die Mühe gemacht, dem interessierten 
Leser die Geheimnisse um die Gezeiten näherzu- 
bringen. Was als Arbeitsunterlage für den ver-
waltungsinternen Lehrgang zum Seevermes-
sungstechniker begann, hat sich mittlerweile ver-
selbstständigt und wird auch gerne von anderen 
Interessierten als Information zu diesem Thema 
benutzt. 
Lüthje bringt in insgesamt acht Kapiteln der Le-
serschaft das Thema Gezeiten auf eine sachliche 
und leicht verständliche Weise nahe.
Zu Beginn werden die Grundprinzipien der Ent-
stehung von Gezeiten ausführlich und mit sehr 
gut erläuternden Bildern dargestellt, bevor es 
dann weiter zu den Gezeiten an den Küsten geht. 
Auch die Schwingungen in Seen, wie beispielswei-
se dem Genfer See, werden kurz gestreift. Begriffe 
wie ›Seiche‹ werden ebenfalls erläutert. In seiner 
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Fibel erläutert Lüthje ebenso die Berechnungen 
der Gezeitenströme und stellt dies in leicht ver-
ständlichen Illustrationen dar. 
Die Leserschaft wird mit einer gewissen Leich-
tigkeit durch »Ebbe und Flut« geführt. In den dar-
auffolgenden Kapiteln werden die Besonderheiten 
der Nordsee und insbesondere der Deutschen Kü-
ste dargestellt und besprochen. Erwähnenswert 
sind auch die ausführlichen Erläuterungen zu den 
verwendeten Abkürzungen. 
Zum Ende hin geht es dann um die Vorausbe-
rechnungen der Gezeiten und – damit einherge-
hend – um die sachgerechte Benutzung des Ge-
zeitenkalenders und der Gezeitentafel. Die Fibel 
schließt mit ein paar Anwendungs- und Rechen-
beispielen zum Gezeitenkalender und der Gezei-
tentafel ab.
Eine Kopie des Buches gibt es beim Autor (Kon-
takt unter: rainer.luethje@bsh.de).
In dem schmalen Band »Die kleine Gezeitenkunde« von Rainer Lüthje wird das Phäno-
men Ebbe und Flut behandelt. Von den physikalischen Grundlagen bis hin zu den Be-
sonderheiten an deut-
schen Küsten bleibt 
keine Frage offen. 
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